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einmal cferiftfiefee ju fein brauchte, entgegengegangen roerben.
Smmer tieft fid) erwarten, uub alle greunbe Uebefö erwarteten

eö, baf, mit ber neuen SBenbung, bie burefe biefe jwei
Ereigniffe, bai äußere uttb bai innere, eintrat, wenigftenö
jene Unrufee, ber efergeijige Srieb inö SBcite, jufammett-
finfe» werbe. — ©ie irrten ftcfe.

(©efefuß fofgt.)

ftit fi t b g e n 6 f f i f dj e -Bunbeöarmee.

©er Sagfagungöbefdjluß oom 21. Heumonat is4o über
bie Steorganifation beö fdjwcijerifdjen Sttnbcöfeeerö ift nun
burdj bk Statifteation ber ©tänbe Siiridj, Sern, ©laruö,
Sug, ©ofotfeum, ©efeafffeaufeit, Slppenjetl (beibe Stfeobeu),

©t. ©allen, Slargau, Sfeurgau, SBalliö, ©enf unb Safef
©tabttfeetf, betten SBaabt nnb jegt woftf noefe anbere ©tänbe
folgen werben, itt Äraft erwaefefen. ©aö ©efantmtvater-
lanb, befonberö aber ber ©djrocijctifdjc SBeferftanb, follen
fteft über biefeö nadj bett oorjäferigen ftödjft uuerfreitfiefeeu
Seratfenngc» woftf unerwartete Srcigniß ©u'irf wih\fd)en,
benn nun bat enblid) ber ungewiffe, feftroanfetibe Snftanb
unferö SBeftrwefenö, wefdjer bereitö einen äußerft nadjtfeei»

ligett Einfluß auf baffelbe attöübtc uub eö in wenigen Saferen

einer gänjficfeen Sluflöfung nafee geftradjt hätte, ein Snbe

crrcidjt, unb bie Sibgenoffenfcfeaft wirb gegenüber bem Sluö»

lanbe balb eine iferer würbige ©tellung einnehmen fönnen.
Eö ift wirfftdj auffatlenb, wie ©tänbe, roeldje bte be»

beutenb großem Saften, bie ifenen ber erfte unb hefte
Entwurf einer neuen Organifation bei Eibgeuöfftfcften SBefer-
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einmal christliche zu sein brauchte, entgegengegangen wcrden.
Immer ließ stch erwarten, uud alle Freunde Uebels erwarteten

cS, daß mit dcr neuen Wendung, die durch dicsc zwci
Ereignisse, daS äußere und das innere, eintrat, wcnigstcus
jene Unruhe, dcr ehrgeizige Trieb ins Weite, zusammen-
sinken wcrdc. — Sic irrten sich.

(Schluß folgt.)

Die E i d g e n o ffi fch e Bund es arm e e.

Dcr Tagfatzuugsbcfchluß vom 21. Hcumonat t84« über
die Reorganisation des schweizerischen Bnndesheers ist nun
durch die Ratification der Stäudc Zürich, Bern, GlaruS,
Zug, Solothurn, Schaffhanseu, Appenzell (beide Rhoden)'
St. Gallen, Aargau, Thurgau, Wallis, Genf und Bafel
Stadttheil, denen Waadt und jcyt wohl noch andere Stände
folgen werden, in Kraft erwachsen. DaS Gesammtvatcr-
land besonders aber dcr Schweizerische Wehrstand, sollen

sich übcr dieses nach dcu vorjährigen höchst unerfreulichen
Berathungen wohl unerwartete Ereiguiß Glück wmischcu,
denn nuu hat cndlich dcr uugcwisse, schwankende Znstand
unsers WehrwesenS, welcher bcrcitS cincn änßcrst nachtheiligen

Einfluß auf dasselbe ausübte und cS m wenigen Jahren

einer gänzlichen Auflösung nahe gebracht hatte, ciu Ende

erreicht, und die Eidgenosseuschafc wird gegenüber dem
Auslande bald eine ihrer würdige Stellung ciunchmeu können.

ES ist wirklich auffallend, wie Stände, welche die
bedeutend größern Lasten, die ihnen dcr erste und beste Eut-
wurf cincr neuen Organifation deö Eidgenöfsifchen Wehr-
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roefenö aufcürbete, bamafö mit größter Sereitwitligfeit nnb

Slnfopferung übemefemett wollten, bei ben legten Seratfeun-

gett auf eine jebem Satertattböfreunb feöcfeft betrübenbe un-
eibgcnöfftfcfee SBeife gegen jebe Scrättberung int Seftattbe

ber ©peciatwaffett unb beö SJtaterieflen proteftirtcn, anbete

bagegen nun bie Statiftfatton ertfeeiftett, welche im Slnfange

niefttö von einer Steorganifation ftörett wotfteti. SBetm je

©täube ftcfe über unverfeäftnißmäßige, bafeer unbillige 3u-
tfeeifttng ber ©pejiafwaffen unb beö SJtateriellett beffagen

fönnten, fo wären eö bie ©täube Süriefe, Sem, Slargau
uttb SBaabt. ©ie feöcfeft merfwürbige Srffärung eineö ©tanbeö

aber, mefefeer, naefebem ber Sefdjluß vont 21. Heumonat

bereitö oon einer SJteferfeeit ber ©täube unter Statift-
fattotiö-Sorfeefeaft gefaßt war, gegen bie ©üttigfeit eineö

Scfdjfttffeö ber SJtcftrfeeit proteftirte, wollen wir beßwegen

niefet näfeer erörtern, weil wir bem ©runbfäge feufbigetx
»de mortuis nil nisi bene.« ©ie Erben werben eö wenigftenö
in militärifeber Sejiefeung beffer maefeen!

©erSagfagungöbefdjfußumfaßt fotgenbe fedjö Slbfdjnitte:

Erfter St fe f et) n i 11.

Silbung ber 2£rmee.

Strt, 1. ©ie Sunbeöarmee, wefefee im Stotfefatl burdj bie

gefammte Sanbroefer unterftügt roerben fann,
beftefet auö:

1) ©enietrnppen. SJtann

5 Äompagttictt ©appeurö ju 100 SJtantt 500
2 „ Sontonnieröjn 100 SJtann 200 700

2) Slrtifferie.
29 Äompagnien jn Sebienung fafe-

renfeer Satterien, nämlicfe:

3n übertragen 700
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wcsenS aufbürdete/ damals mit größter Bereitwilligkeit und

Aufopferung übernehmen wollte«/ bei den letzten Bcrathun-
gen auf eine jedem VaterlaudSfrcund höchst betrübende un-
eidgcnöfstfche Weife gcgcn jede Veränderung im Bestände

der Spccialwaffen und des Materiellen protcstirrc«/ andere

dagegen nun die Ratifikation ertheilten/ wclche im Anfange

nichtö von einer Reorganisation höre« wollten. Wenn je

Stände stch übcr unvcrhälcnißmäßige/ daher unbillige Zu-
thetlliug dcr Spczialwaffcn und deö Materiellen beklagen

könnten/ so wären es die Stände Zürich/ Bern/ Aargau
und Waadt. Die höchst merkwürdige Erklärung eines Standes

aber/ welcher/ nachdcm dcr Beschluß vom 2t. Hcumo-
nat bereits von einer Mehrheit dcr Stände unter Ratifi-
katiouö-Vorbehalt gefaßt war/ gegcn die Gültigkeit eines

Beschlusses dcr Mehrheit protestine/ wollen wir deßwegen

nicht näher erörtern/ weil wir dcm Grundsätze huldigen-
»cle mortui« nil nisi bone,» Die Erben wcrden eö wenigstens

in militärischer Beziehung besser machen!

Der Tagsatzungsbeschluß umfaßt folgende sechs Abschnitte:

Erster Abschnitt.
Bildung der Armee.

Art. t. Die Bundesarmee/ welche im Nothfall durch die

gesammte Landwehr unterstützt werden kann/
besteht aus:

1) Genietruppen. Mann
6 Kompagnien Sappeurs zu too Mann so«
2 „ Pontonniers znjoo Mann 20« 700

2) Artillerie.
29 Kompagnien zu Bedienung fah¬

render Batterien/ nämlich:
Zu übertragen 700
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Ueberttaa. 700

4 Äomp. ju 142 SJtann ju Sebienung ber

12 Sfünber Äanonen-Sattertett

19 „ jtt 122 SJtann ju Sebienung ber

6 Sfünber Äattotiett-Satterien
6 „ ju 122 SJtann jtt Sebienung ber

12 Sfünber Haubig »Satterien

io „ jn Sebienung beö Sofitionö-
gefefeügcö tmb ber jroei ©e«

birgöbatterien ju 73 730
5 Sarffompagnien ju 125 62«

Sraitt ber jroei ©ebirgöbatterien 110

Srain für bie ©appeurcaiffonö, bte

Sinieneaiffonö ber ©efearf-
fcfeügcn ttttb ber S«fanterie,
fo wit für bie Steferoeparfö 686 796 5,7 51

3) Äaoalferie.
23'/2 Äompagttien reitenber Säger ju 64 1,504

4) ©cfearffcfeügett.
42 Äoiupagnicn ju 100 4,200

5) Snfanterie.
Sataillottöftäbe jtt 19 141«

443 Äomp. in 67 Sataillonö ju 6 Äomp.
4 Sat. ju 5 Äomp. 1 Sat.
(Safct ©tabt) jtt 4 Äomp.
ttttb i7tmeingetfeeittettÄomp. i°zil9 5^864

Sota! ' 64,019

Srainpferbe 3,426

©ie Silbung oon Sataillotten mit 5 uub 4 Äompagnien

foll nur ba ftatt ftnben, wo bie Safef ber Äompagnien ben

Äontingentö jur Sluffteltung von Sataidonen oou 6 Äompag-

ttiett niefet feinreiefet. ©a wo bie Safef ber Snfanteriefompag-
nieett eineö Äantonö jur Silbung oon Sataiflonen von

roenigftenö 4 Äompagnien nidjt fetnrcidjt, ober bei bet Ein-

Sgl»
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Uebertrag 70S

4 Komp. zu 142 Mann zu Bedienung dcr
12 Pfünder Kanoucn.Battcrien

19 « zn 122 Mauu zu Bedienung dcr

6 Pfündcr Kanoucn.Batterien
5 „ zu 122 Mann zu Bedienung der

12 Pfünder Haubitz. Batterien

w „ zu Bedienung deö Positions,
gcfchützcö und der zwei Ge.

birgöbattcrien zu 73 730

s Parkkompagnien zu 12s 626

Train der zwei Gebirgsbatterien no
Train für die SappcurcaissonS, die

Littiencaissonö dcr Scharf,
schützen uud der Infanterie,
fo wic für die RcfcrveparkS 68S 79s ö,75i

s) Kavallerie.
23'/j Kompagnien reitender Jäger zu 64 i,s«4

4) Scharffchützen.
42 Kompaguicu zu 100 4,20«

Z) Infanterie.
Baraillouöstäbe zu 19 i4is

443 Komp. in 67 Bataillons zu 6 Komp.
4 Bat. zu s Komp. l Bat.
(Bafel Stadt) zn 4 Komp.
und i? uneingctheiltciiKomp. so,449 si,864

Total ' 64,019

Trainpfcrde 3,426

Die Bildung von Bataillonen mit s und 4 Kompagnien
soll nur da statt stnden, wo die Zahl der Kompagnien den

Kontingents zur Aufstellung von Bataillonen von 6 Kompag.

nicn nicht hinreicht. Da wo die Zahl der Jufantcrickompag.
nieen eines KantonS zur Bildung von Bataillonen von wc.

nigstcnS 4 Kompagnien nicht hinreicht, oder bci dcr Ein^
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tfeeilung itt Satailtone einjefne Äompagnien oorfdjießen, fönnen

biefe Äompagnien oon bem Äriegöratfee, im Etnverftättb-
niß mit bett betreffenben Äatttottöregicrungen, itt fompottirte
Satailtone vereinigt roerben. ©ie Sataitlone oon 6

Äompagnien follen 2, uttb biejenigen vott 5 uttb 4 Äompagnien
roenigftenö eine Sägerfompagnie haben.

Strt. 2 entfeält bit Seiträge ber Äantone att jebe ber
verfcfeicfeenctt SBaffengattungen. ©er Äanton Sern j. S. ftetlt:

Äompagnien.
Safef ©tärfe.

200 ©appeurö 2 100

Slrtifferie.
3u Sebienung oott 2 befpanttten 12

Sfünber Äanonenbatterien 2 142

Sit Sebienung oott 4 befpattntett 6 Sfün¬
ber Äattottettbatterieu

t
4 122

1174 { 3« Sebienung oon 1 befpanttten 12

Sfüuber-Htutbigbatterie
Sunt Softtionö»©efdjüg
Sarffompaguie
82 ttttemgetftetfte Srainmanttfefeaft

320 reitenbe Säger
600 ©djarffdjügett
206 jn bett Sataillonöftäbcn

9,521 Snfanterie in 14 Sataiflonen .84 113—ni
12,081 Sotat unb 707 Sraittpfcrbe.

©ie betreffenben Stegfemente werben bu bei ber Sluö»

wabl ber SJtannfdjaft für jebe SBaffengattung oorjügfiei) inö
Sluge ju faffenben Etgeufdjaften bejeidjitett.

Slrt. 3. oerpftidjtet bk Äantone 51t ©teflung bei Serfottalö

jttr Sebienung ber bcroegtidjcn getbfpitäfer, ber Südj-
fenfefemiebe für bit ©eweferreparaturwerfftättett,
geftattet bie Eittricfetttttg ntifitärifd) orgattiftrter Sorpö

1 122
1 73.

1 125

5 64

6 100

3«

theilung in Bataillone einzelne Kompagnien vorschieße,,/ kön.

nen diese Kompagnien von dem KriegSrathe, im Eiuvcrständ.
niß mit den betreffenden Kantonsregicrungen/ in komponirte
Bataillone vereinigt wcrden. Die Bataillone von s Kom.

paginen sollen 2, und diejenigen von 5 und 4 Kompagnien
wenigstens eine Jägerkompagnic haben.

Art. 2 enthält die Beiträge der Kantone an jede der
verschiedencn Waffengattungen. Dcr Kanton Bern z. B. stellt:

Kompagnien.
Zahl Stärke.

200 Sappeurs 2 10«

Artillerie.
Zu Bedienung von 2 bespannten 12

Pfänder Kanonenbattcrien 2 142

Z» Bedienung von 4 bcfpannteu 6 Pfüu.
der Kanoncnbattencn 4 122

1174 Zn Bedienung von 1 bcfpamtten 12

Pfüuder.Haubitzbatterie 1 122

Zum Posttionö-Gcschntz 1 73

Parttompagme 1 125

82 uneingetheilte Trainmannschaft

32V reitende Jäger z 64

eo« Scharffchützen 6 100

266 zu den BataillonöMen
9/521 Infanterie iu 14 Batailloue» 84 1,3—114

12,081 Total und 707 Trainpfcrde.
Die betreffenden Réglemente wcrden die bei der Aus-

wähl der Mannschaft für jede Waffengattung vorzüglich ins
Auge zu fassenden Eigenschaften bezeichnen.

Art. 3. verpflichtet die Kautone zu Stellung deö Personals

zur Bedienung der beweglichen Feldspieler, dcr Büch,
stufchmiede für die Gewehrreparaturwerkstätteu / ge-

stattet die Einrichtung militärisch organistrter CorpS



39

für ben gelbpoft» unb Serpftcgttugöbicnft uttb bie SJtit-

füferung von gefbmuftfcn ju 21 statin.
Sfrt. 4. Sn jebem Äanton folictt bie Äottttitgettte jum Snn»

beöfeeere nadj ber eibgenöfftfcfeei» Sorfdjrift ftetö voll-
ftwtbig in Sereitfcftaft gefealten werben, uttb cö foll
bafür gcforgt fein, baß ber Slbgang bei bem Sunbeö-
feeer aui ber gleiefectt SJtattitfdjaftöfiaffc erfegt werben
fatm.

Slrt. 5. übcrtäßt bett Äatitottett bk Sereitfcfeaftö nnb SJtarfdj-
orbnitug ber verfdjiebctten Sorpö jtt beftimmen.

StacfeSfrt. 6. werben bie Snfattteriebatataouö uub Sorpö ber üb-

rtgett SBaffen für ben eibgettöfftfdjcn ©ienft mit bfei-
bettben Stttinmertt bejeidjnet uttb tragen bett Stamen

iferer Sfeefö.

Staefe Slrt. 7. unb 8. bilben meferere Sataillone Snfanterie
in ttttftefttmmtcr Slnjafel unter ein gemeinfefeafttiefeeö

Äommanbo geftellt, eine Sufanteriebrigabe; bie

Srigaben fönnen itt Hafbbrigabeu abgetfeeitt werben. Sioei

Äompagnien Äavafterie bilben eine Söcabron, meferere

Söcabronö eine Äavatlertcbrtgabe, mehrere Satterien
eine Slrtiflericbrtgabe; bie ©djarffdjiigettfompagitiett,
foweit fte niefet einjeln ju bett Snfanterieferigaben
eittjutfeeifen ftnb, fönnen itt Satailtone oon unbeftinim-

ter Äompagttienjafef vereinigt werben, ©ie Sufam-

menorbttung ber taftifeften Einheiten in bie größern

Slbtfecifungen jeber STaffe fteftt bem Oberbefeferöfesber

ber eibgenöfftfdjeu Slrmee, ober, wenn ein fol'cijer

ttidjt beftetlt ift, bem eibgenöfftfcfeen Äriegöratfee jti.
SJteferere Snfanteriebrigabett < in SaXiubung mit
Slbtfeeilungen anberer SBaffen unter gciHcittfdjaftlicfecm

Äommanbo, bilben jufammen eine Slnnecbtoiftou. ©ie
Sufammenorbmmg ber Sefianbtfeeife bangt ebenfaflö

vom Oberbefeftlöftaber ober vom Eibgenöfftfcfeen Äriegö-
ratfee ab.
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für dcn Feldpost, und Verpstegungödiettst und die Mit.
führung von Fcldmnstkcii zu 21 Mann.

Art. 4. In jedem Kauton follcu die Kontingente zum Bun.
deShecre nach der cidgcuöfstfchcn Borfchrift stetö voll.
st«,dig in Bereitschaft gehalten werde,,/ und cö foll
dafür gcforgt fein/ daß der Abgang bei dem Bundes.
Heer aus der gleichen Mannschaftötlasse ersetzt werden
kann.

Art. 5. überläßt den Kantoueu die Bereitschaft,) uud Marsch.
ordnn»«, dcr verschiedenen CorpS zu bestimmen.

Nach Art. K, werden die JufautcricbataillouS und CorpS dcr üb.

rigcn Waffen für den cidgenöffifcheu Dienst mit blei»

bende,, Nummern bezeichnet uud tragen den Namen

ihrer Chefs.

Nach Art. 7. und 8. bilden mehrere Bataillone Infanterie
in unbestimmter Anzahl nutcr ein genicinfchaftlicheS
Kommando gestellt/ eine Jnfantcriebrigade; die Bri.
gadcn können in Halbbrigadcn abgetheilt werdcn. Zwei
Kompagnien Kavallerie bilden eine EScadron/ mehrere

EScadronS eine Kavallcriebrigade / mehrere Batterien
cine Artillcriebrigade; die Scharfschiitzcnkoinpagnicn/

soweit ste nicht einzeln zn den Jnfantcriebrigade«
einzutheilen stud/ können in Bataillone von «„bestimm,

ter Kompagnienzahl vereinigt wcrdcn. Die Zusam.

menordnuttg dcr taktischen Einheiten i« die großer«

Abtheilungen jeder Waffe steht de«; Oberbcfchlöhabcr
dcr eidgenössischen Armee / oder, wenn ein solcher

nicht bestellt ist/ dem eidgenössischen KriegSrathe zu.

Mehrere Jnfameriebrigadeu, in Verbindung mit Ab.

theilungcn anderer Waffen unter gesucinschaftlichem

Kommando / bilde« zusammen eine Aimeedivision. Die
Zusaiiimcnordnung der Bestandtheile hängt ebenfalls

vom Oberbefehlshaber oder vom Eidgenössischeu Kriegs,
räche ab.
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Strt. 9. überläßt bett Äatttottalgcfegcu bie Sefegung ber Of¬

ftjierö» unb Unterofftjicröftetlett, will jebodj nur foldje

©ubjcftc ju jenen ©tetten ernennen faffen, welche

ftdj über bett Seftg ber notferoettbigftett Eigcnfdjaftett
unb Äenntniffe auögcwicfen feaben. Sine Eöeabrott-

Äaoallerie fommanbirt itt Srmattgfung eineö Eibge»

nöfftfdjett Sfeefö ber ältere Äompagttiefommanbant. ©ie
Sfecfö ber großem Slbtfeeüuttgctt alter ©äffen werben

anö bem cibgcttöfftfcfecti ©tabe gejogen. S« Ermanglung

eineö befonberö befteaten Sfeefö führt von ben

Sfecfö ber vereinigten Unterabtfeeifuugen ber erfte im
©rab unb Stang baö Äommanbo.

3 w eit er St b f efe tt i 11.

SBooaffnu n g unb tfusrßftung ber axannfeijafr.

Sei ber Seroaffnung ftnben im SlUgemeinen utttoefent-

lidjc Slbänberungen ftatt.
Sebeö Snfanteriebataillou erfeält oon feinem Äanton

eine gaftne mit ben garben ber Sibgenoffenfehaft, beut weißen

Ärcuje auf rotfeem ©runbe, mit Um Stauten beö Äantonö
in ©olb auf bem Ouerbaffen beö Ärcttjeö. Slrt 5 feto 7

verfangen von ben in eibgettöfftfefteu ©ienft berufenen Srup»

pen btn Sebarf att Äodjgcfdjirr, getbgerätfefefeaften, geffe-

apotfeefett, Sferbarjtfifteu, bett nötfeigett Sorratfe von ©c-
roeferbeftanbtfeeilen nnb Sücfefenmacfecrwerfäettgen, ©ie
näheren Seftimmungen über aüe Sftcife ber Sewaffnung unb

Sluörüftung ftnb einem befonbem Stegfement vorbehalten.

©icfeö Steglement toirb wofel noefe ben Entfcfecib ber
Sagfagung über atlgettteiue ober tfeeitweife Einfnferimg beö Ser-
cttfiionögewcferö abwarten müßen.
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Art. 9. überläßt den Kantonalgesetzen die Besetzung der Of.
fiziers- und UnterofsizierSstelleu, will jedoch nur folche

Subjekte zu jenen Stellen erncnncu lassen, welche

sich übcr den Besitz dcr nothwendigsten Eigenschaften

und Kenntnisse ausgewiesen haben. Eine EScadron«

Kavallerie kommandirt in Ermauglung eines Eidgc-
nössischeu Chefs der ältere Kompagnickommandaur. Die
Chcfö der größcrn Abtheilungeu aller Waffen wcrden

ans dem eidgenössischen Stabe gezogen. Iu Ermaug.
lung eineS bcfouderö bestellten Chcfö führt von dcn

Chefs der verewigten Unterabtheiluugeu dcr erste im
Grad und Rang das Kommando.

Zweiter Abschnitt.
Bewaffnung und Ausrüstung der Mannschaft.

Bei der Bewaffnung stnden im Allgemeinen Unwesen»

liche Abänderungen statt.

Jedes Jnfanteriebataillon erhält von feinem Kanton
ciuc Fahne mit den Farben dcr Eidgenossenschaft, dcm weißen
Kreuze auf rothem Grunde, mit dem Namen des KantonS
in Gold auf dem Querbalken deö Kreuzes. Art 5 bis 7

verlangen von den in eidgenössischen Dienst berufenen Trup.
pen den Bedarf an Kochgeschirr, Feldgcräthschaften, Feld,
apothcken, Pferdarztkistcu, dcn nöthigen Vorrath vou Ge-

wehrbestandthcilen und Büchfcumachcrwerkzcugcu. Die nä.
Heren Bestimmungen über alle Theile dcr Bewaffnung uud

Ausrüstung sind einem besondern Reglement vorbehalten.

Dieses Reglement wird wohl noch dcn Entscheid der Tag.
satzung über allgemeine odcr theilweise Einführung des Per.
cusüoiiögewchrö abwarten miißcu.
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©ie Sagfagung fecfdjtoß itt iferer ©iguttg oom 13. ^eu*
moitat 1840 bett eibgenöfftfdjen Äriegöratfe einjufaben,
foroofel bie Srfaferitngen, roefdje im Slttöfanbe über bie

Slnwenbung ber Serettfftonögcwefere bei ber Snfanterie gemaefet

worben, forgfäftig jtt fammefn, ali iferen'cttö fernere
Serfudje anjuorbnen, weldje geeignet ftnb, über bieSroerfmäßig-
feit ber Sinfüferung beö Sereufftottögewefereö bei ber fdjtoei-
jerifefeen Snfanterie möglidjft ftdjere Slnffefelüffe ju oerfefeaf-

fcu. ©ie nädjfte unb beite ©efegenfeeit, biefe Srfaferuttgen
beö Sluöfattbeö ju fammefn, roefdje Ut Äriegöübttitgen beö

VIII. bctttfcfecrt Slrmeeforpö fo feerrtiefe barbotett, tieß man

leiber unbeitugt vorüber gefeen ober mau oergaß cö im ©türme
ber übrigen vielen intereffanten Sagfagttngögefdjäfte.

Sö würben feine eibgenöfftfcfeen ©taböofftjiere oon ber

Sagfagung femgefdjirft; bie 15 ©djroeijerofftjicre, roetdje

ben Äriegöübungeit beiwofentett, gietigett aui eigenem Sitttrieb
uttb auf eigene Äoften.

Sei biefen Äriegöübttitgen jcigten ftdj bie Sorjügc bei

Sereufftonögeweferö vor bem ©teinfcfefoßgeroeftr auf Ue eefa»

tantefte ©eife, uub bei feiner ©efegenfeeit roofel beffer, alö

bei ber jweiten Äriegöübung itt bem äußerft heftigen geuerge»

feeftte feinter Äircfehaufctt jwifdjen ber ©traßeneefe unb bem

Sibcracftcr Äommuttwatbc, weichet» Scrrainabfdjmtt bie jweite
hefftfdje Snfanteriebrigabe auf bai feartnärfigfte gegen bie

britte würtembergifefee Srigabe vertfeeibtgte, bie bett ©urefe»

brudj burefe roteberfeofte Slttgriffe crjwtugcn wollte.

Sei bett Heften waren nur Ue Sägerfompagnien, bei

ben SBürtemfecrgerti bte ganje Snfanterie mit Sereufftonö»

geweferett bewaffnet; bie Heften waren auf brei ©ficber ran»

girt, von benen bai britte nur fabet unb nie fdjießt, bie

SBftrtcmberger ftanben auf jwei ©lieber; bie SBitterung

war nebefiefet, faft regnerifdj. ©aö Stottenfeuer ber feeffifefeen

Sataiflonöfittictt war fefer lebhaft, baöjenige ber witrtem-

bergifdjett aber fo furefetbar, baf naefe Um Urtfeetfe Silier
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Die Tagfatzung beschloß in ihrer Sitzung vom 13. Heu.
monat 1840 den eidgenössischen Kriegsrath einzuladen/ so«

wohl die Erfahruugeu/ wclchc im Auslande übcr die

Anwendung der PcrcussionSgewchrc bei dcr Infanterie gemacht

worden/ forgfaltig zu sammeln / alS ihrerseits fernere Ver.
fnchc anzuordnen/ wclchc geeignet sind/ übcr die Zweckmäßig,
kcit dcr Einführung deö PercufsionsgewchrcS bei dcr schwci.

zerischen Infanterie möglichst sichere Aufschlüsse zu verschaf.

fen. Die nächste und beste Gelegenheit/ dicsc Erfahrungen
deö Auslandes zu fammcln/ welche die Kriegsübungen des

Vlll. deutschen Armeekorps so herrlich darboten/ ließ man

leider unbenutzt vorüber gehen oder man vergaß cs im Sturme
dcr übrigen vielen interessanten Tagsatzuugögeschäfte.

ES wurden keine eidgenöfsifchen StabSofsizicre von der

Tagfatzung hingeschickt; die 16 Schwcizerofsizicre/ welche

den Kriegsübungen beiwohnten / giengen aus eigcucm Antrieb
und auf eigene Kosten.

Bei diefen Kriegsübungen zeigten sich die Vorzüge deS

PcrcufsionsgcwchrS vor dcm Smnschloßgewehr auf die ccla.

tantcstc Weist/ uud bei keiucr Gelegenheit wohl besser/ alö

bei dcr zweiten Kricgöübuug iu dcm äußerst heftigen Fcucrgc.
fechte hiutcr Kuchhausen zwischen dcr Straßenecke und dem

Bibcracher Kommuuwaldc/ wclchcn Terrainabschnitt die zweite

bcsstsche Jnfantcriebrigade auf daö hartnäckigste gegcn die

dritte würtembergische Brigade vertheidigte/ die de« Durch,
bruch dnrch wiederholte Angriffe erzwingen wollte.

Bei den Hessen waren nur die Jägcrkompagnicn/ bei

deu Würtembcrgern die ganze Infanterie mit Percussions,

gcwehrcn bewaffnet; die Hessen waren auf drei Glieder ran.

girt/ von denen das dritte nur ladet und nie schießt/ die

Würtcmbcrgcr standen auf zwei Glieder; die Witterung
warncbelicht/ fast regnerisch. DaS Nottenfcuer dcr hessischen

BataillonSlinicn war sehr lebhaft/ dasjenige der wmtcm.
bcrgifchen aber so furchtbar/ daß nach dem Urtheile Aller
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bte eö fafeett uttb borten, aud) bie hefte Äavallerie niefet bet-

gefontnteit märe, fonbern eine mörbertfcfte Stteberlage erlitten

hätte, ©aö geuer ber feefftfcfeen Siraitteurtinie war fo

lebfeaft atö bai Stottenfeuer einei SJtitijfeataitlottö.
Siacfe fofdjett unb viefen anbem Srfaferttttgen barf man

erwarten, bie Sagfagung werbe bei ihrer näefeften Serfammfung

bie Einführung ber Sereufftonöjünbttng bei ber

Snfanterie bei Sunbeöfteereö befefetieften ober bodj wenigftenö

btefetbe ben eittjeftten Äantonen niefet ferner ttttterfagett. —

©er Slrtifef 37 ber Äriegöverfaffimg 'bei beutfefeen Sunbeö

fdjrcibt jwar auefe vor, baf in Hiuftefet ber Sewaffnung beö

Äatiberö ber ©ewefere «nb bei ©efcfeügeö itt jebem Slrmee*

forpö eine fofefee Ucftcreinftimmtittg ftattfitibett folle, baf bie

SJtunition ber Slrtiderie nnb vorjügfiefe jene ber geuergewefere

gegenfeitig gebraitcfet werben fönne, aber ber betttfdje Sittt-
bcötag war ffug genug, feittem Sunbeöftaat bie Sinfüferung
beö Sereufftonögewefereö ju »erbieten, bafeer ftnb jegt nur
nod) einige fleinere Äotttingettte, bei betten biefe jioerfmäßtgere
Seroaffnung nod) nidjt eingefüfert ift.

©rittet 31 fe f efe tt i 11.

® c f efj tt tf.

©aö ©efefeüg jcrfäflt mm in vier Äfaffett:
©efdjüg für bie befpanttten Satterien;
Ergättjungögefcfeüg für bte befpanttten Satterien;
©efeftüg für bie ©ebirgöartilterie;
Steferoegefefeüg.

©aö ©efefeüg ber erften Ätaffe, itt Satterien eittgetfeeift,
roirb oott bett nämliefeen Äaittouctt geliefert, tvcfdje bie SJtatttt»

fdjaft jur Sebiettttng jtt fteften feaben, baöjenige ber jweiten
nnb britten Ätaffe tiefe« bie Sibgettoffeufeftaft, uttb baöjenige
ber vierten Äfaffe foll tfeeitroeife oon beu Äantonen, tfeeil»

weife von ber Stfegcnoffcnfcfeaft geliefert werben.
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die eö sahen und hörten/ auch die beste Kavallerie nicht bei.

gckommcu wäre/ sondern eine mörderische Niederlage erlit»
ten hätte. Das Feuer dcr hessischen Tiräilleurlinie war so

lebhaft als das Nottenfeuer eines MilizbataillouS.
Nach folchen und vielen andern Erfahrungen darf man

erwarten/ die Tagsatznug werde bei ihrer nächsten Versaun»,

luug die Einführung der PcrcnssionSzündung bci dcr I».
fanterie deS BundeSheereS beschließen odcr doch wenigstc»s

dieselbe den cinzeliien Kantoueu nicht ferner untersage». —

Dcr Artikel 37 der Kriegsverfassung 'deö deutschen Bundes

fchreibt zwar auch vor / daß in Hinsicht der Bewaffnung des

Kalibers der Gewehre und des Geschützes in jedem Armee'

korps eine solche Uebereinstimmung stattfinden solle, daß die

Munition dcr Artillerie und vorzüglich jene der Fcuergcwehre

gegenseitig gebraucht werden könne, aber der deutsche Bun.
dcstag war klug genug, keinem Bundesstaat die Einführung
des PcrcusstonSgewchreS zu verbieten, daher stnd jetzt nur
noch einige kleinere Kontingente, bei denen diese zweckmäßigere

Bewaffnung noch nicht eingeführt ist.

Dritter Abschnitt.
G c s ch ü tz.

Das Geschütz zerfällt nun in vier Klaffe»:
Geschütz für die bespannte» Batterie»;
Ergänzungsgcschütz für die bespannten Batterie»;
Geschütz für die Gebirgsartillerie;
Ncfcrvegeschütz.

Das Geschütz dcr ersten Klasse, in Batterie» eingetheilt,'
wird von de» nämlichen Kantonen geliefert, wclche die Man»,
schaft zur Bedienung zu stellen haben, dasjenige der zweiten
«ud dritten Klasse liefert die Eidgenosseufchaft, und dasjenige
der vierte» Klasse foll theilweise vou den Kantonen, theil,
weise von der Eidgenossenschaft geliefert werdcn.



43

©aö ©efefeüg für Ue befpanttten Satterien beftefet auö

16 ©türf Su'ötffpüuber» j Äftttonett
76 „ ©cefeöpfünber- '

24 „ Swötfpfüitber-Hattbtgett
H6 ©türf nad) ctbgcttöt'ftfdjcr Orbottnanj,

toooon je oier oon ber ttämlidjctt ©efcfeüga« unb bem ttäm-

tiefeett Äatiber eine Satterie bitbett.

©aö Ergättjungögefcfeüg für bie befpatttttett Satterien
beftefet auö :

2 ©türf »pfünber j Xmm
12 „ ©edjöpftmber '

_
4 " Sroöffpfüttber Haubigett

18 ©türf cibgenöfftfcfee Orbottnanj.
©aö ©efefeüg ber ©cfeirgöartillerie beftefet aui:

8 ©ebirgöfeaubigett itt jroei Satteriett jtt 4 ©efcfeügett,

2_ „ ju Ergätijutig.
io ©türf.
©aö Stcferoegefcftüg beftefet auö:
18 ©türf Sroötfpfünber-
70 „ ©ecfeö- ober bann Slefet-

ober Sierpfünber- [ Äanonen.

12 „ Sieritttbjroattjigpfüttber-
Haubigett.

too ©türf ©efdjüge, roefefee bie Äantone jn fteilen feaben

©ie neu aitättfcfeaffettbett ©efdjüge fodett ber oefteftenben

eibgenöfftfcfeen Orbottnanj entfpredjen, unb Ue abgefeenbeu

Sldjt- unb Sierpfüttber-Äanottctt burefe ©ecfeöpfüttber-Äattonen

erfegt roerben,

gerner auö:
30 ©türf Sroöffpfünber-Äanottett,
20 „ Sierunbjroaitjigpfünbcr-Haubigen,
io » aefetjödigen SJtörfern,
60 ©türf ©efdjüg, toetefee oon ber Eibgenoffettfefeaft jn

liefern ftnb.
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DaS Geschütz für die befpanmen Batterien besteht aus

iu Stück Zwölffpüildcr- j Kanonen
76 Sechöpfündcr- >

2i „ Zwölfpfiittder.Haubitze»
116 Stück uach cidgcnösstfchcr Ordonnanz/

wovon je vier von dcr nämlichcn Gcschiitzart und dcm näm-

lichen Kaliber eine Batterie bilden.
DaS ErgänznngSgeschütz für die bespannten Batterien

besteht auS:
2 Stück Zwölfpfünder i

12 „ SechSpfündcr

^
^ „ Zwölfpfünder Haubitzen

18 "Stück eidgenössische Ordonuauz.
Das Geschütz dcr Gebirgsartillerie besteht anö:

s Gcbirgshaubitzcn in zwei Batterien zu 4 Geschützen/
2 „ zu Ergänzung.

l« Stück.
Das Ncfcrvegcfchütz besteht auö:
18 Stück Zwölfpfünder.
70 „ Sechs- oder dann Acht-

odcr Vierpfünder- ^ Kanonen.

i2 „ Vicrnndzwanzigpfünder-
Haubitzen.

too Stück Geschütze, wclche die Kantone zu stellen haben

Die neu anzuschaffenden Geschütze sollen dcr bestehende»

eidgenösstschen Ordonnanz entsprechen/ und die abgehenden

Acht- uud Vierpfünder-Kanonen durch SechSpfünder-Kanonen
erfetzt werden.

Ferner auö:
30 Stück Zwölfpfünder-Kanoncn /
20 „ Vicrundzwanzigpfünder-Haubitzen /

io « achtzölligen Mörser»/
60 Stück Geschütz/ welche von der Eidgenossenfchaft zu

liefern stnd.
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Sierter St b f dj tt i 11.

JCrtegSfit tjrroerte.

g ü tt f t e r St b f cfe tt i 11.

tOettnition.

Äriegöfuferroerfe tmb SJtnttitiott ftnb naefe ber neuen Sttt-
tfeeifnttg ber Sorpö ber oerfcfeicbcttett SBaffen fterecfettet.

© e dj ö t e r 31 b f cfe n i 11.

£ I c i b u n g.

Strt. 1 fcfereibt bie Uniform-Äfeibung für alle SBaffen-

gattutigett beö Suttbcöfeeereö oor,
Strt. 2 feie garbe« ber Uttiformffeibitttg, wefefee tum für

ade Äantone bei jeber SBaffengattung bie gfeiefee ift, nämficfe:

für bie Snfanterie: bunfetbtaumit rotfe, Änöpfe weiß;
für bie ©cfearffcfeügen: bimfefgrün mit fcfewarj, Änöpfe

gefb;
für bk Äaoaderie: bttttfefgrütt mit rotfe, Ättöpfe weif;
für bie Slrtiderie uitb ben Srain: btmfefbfatt mit ©efear-

faefe, Ättöpfe gefb;
für bie ©ettietntppen ebenfo.

©ie Uniform bei eibgenöfftfcfeett ©tabeö, ber gefb»

cfeimrgen tmb Sferbeärjte erfeibet nur wenige Slbänberungen.
©aö adgemeine ©iftittetionöjeicfeen für bett Offtjier ift bie

Epaitfctte; baöjenige für ben Unteroffijier ©djttüre auf bett

SRorfärmcftt; bai adgemeine gefbjeidjett ader im aftiven
©ienfte ber Sibgenoffenfdjaft ftefeenben SJtifitärperfottcn bie

Eibgettöfftfefee Slrmbinbe; bie Offtjiere beö ejbgcttöfftfdjctt
©tabö tragen bie eibgettöfftfefee Äofarbc, bie übrigen Offiziere

unb fämmtficfee SJtannfdjaft bk Äantonö-Äofarbe.
Slttdj über bai Äfeibungöwcfen int Slllgemeineti unb über

bk Sguiptruttg ber Offtjiere ittöbefottbere, über bie Unter»
fefeeibttitgöjetefeeit für bie verfcfeiebenett©rabe, über bie©iettft-
jeicfeen unb über baö ©epärf ber Offtjiere unb ©ofbaten
wirb ber cibgenöfftfcfee Äriegöratfe fpejiede Serorbnungcn
erfaffett.
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Vierter Abschnitt.
Kriegsfuhrwerke.

Fünfter Abschnitt.
Munition.

Kriegsfuhrwerkc und Munition sind nach dcr ncuen Ein»

Heilung dcr CorpS dcr verschiedenen Waffen berechnet.

Sechster Abschnitt.
Kleidung.

Art. i schreibt die Uniform-Kleidung für alle

Waffengattungen des BundeSheereS vor,
Art. 2 die Farben der Uniformkleidung, welche nun für

alle Kantone bei jcdcr Waffengattung die gleiche isi/ nämlich:
für die Infanterie: dunkelblau mit roth, Knöpfe weiß;
für die Scharffchützen: dunkelgrün mit schwarz, Knöpfe

gelb;
für die Kavallerie: dunkelgrün mit roth, Knöpfe weiß;
für die Artillerie und den Train: dunkelblau mit Schar-

lach, Knöpfe gelb;
für die Genietruppen ebcnfo.

Die Uniform deS eidgenöfsifchen Stabes, dcr Feld-
chirurgcn und Pferdeärzte erleidet nur wenige Abänderungen.
DaS allgemeine DisiiiictionSzeichen für den Offizier ist die

Epaulette; dasjenige für dcn Unteroffizier Schnüre auf dcn

Rockärmcln; das allgemeine Feldzeichen aller im aktiven
Dienste dcr Eidgenossenschaft stehenden Militärpersoncn die
Eidgenössische Armbinde; die Offiziere des eidgenössischen

Stabs tragen die eidgenössische Kokarde, die übrigen Offiziere

und sämmtliche Mannschaft die Kantons-Kokarde.
Auch übcr das Kleidungswesen im Allgemeinen nnd über

die Equipirung der Offiziere insbesondere, übcr die
Unterscheidungszeichen für die verfchiedenen Grade, über dicDicnst-
zeichen und übcr das Gepäck dcr Offiziere und Soldaten
wird der cidgenöfstfche Kriegsrath spezielle Verordnungen
erlassen.
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